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Neues Testament

SCHWEIZER, Eduard Das Evangelium nach wird den Zusammenhang der Parusierede mMit
Markus. 11 Aufl Göttingen: Vandenhoeck der Tempelzerstörung sehr deutlich aufzeli-

Ruprecht 1967 230 (Das Neue Testa- gen.) Fragwürdig 1st auch die Annahme, der
ment Deutsch. 1 Br 2,80 ursprüngliche des Evangelıums se1l »”  a

Das Markusevangelium hat lange eIt als Tallıg“ verlorengegangen 2-21 Voll und
Zanz unterschreiben dürfen WIr ber den Batz,eın verhältnismäßig eintacher un leichtver-

ständlicher Tatsachenbericht VO Leben und der eın Leitmotiv markıniıscher Theologie pra-
Nn wiedergıbt: Glaube kann LLUF: alsSterben Jesu gegolten. Inzwischen 1St es 1 -

Imner klarer geworden, dafß WIr in Wıirk- Nachfolge geben“
ıchkeit mi1t eıner sowohl literaris als theo- Schierse
logisch sehr überlegten un kunstrei  en Dar-
stellung tun haben Der NECEU® Kommentar
VO  3 Eduard Schweizer, der die Stelle der
unvergesSsSCchenNn Auslegung VO  - Julius Schnie- ZIMMERMANN, Heinrich: Neutestamentliche
wınd 1mM „Neuen Testament Deutsch“ TC- Methodenlehre. Darstellung der historisch-
ten iSt, bemüht sich, den NECUECTEN Erkenntnis- kritischen Methode Stuttgart: Kath Bibel-

werk 1967 281 VI Bildtafeln. Lw 24,80S$CcChH der form- un redaktionsgeschichtlichen
Methode Rechnung tTagenN, bleibt ber hın- Nach einer neutestamentlichen Methoden-

lehre haben Theologiestudenten, Religions-ter seiınem Vorgänger ein u Stück zurück,
W as die Unmittelbarkeit und Tiefe der CX C- lehrer und ıblisch engagıierte La1ien schon

lange gefragt. Die üblichen Einleitungen 1nNsgetischen Aussage betritft. Es gibt eben un
gerade auch 1in der Schriftauslegung „Stern- Neue Testament sind mehr den nhaltlı-
stunden“, die sıch nıcht beliebig wıederholen chen Sachproblemen der einzelnen Schritten
lassen, moögen die Fortschritte der Wıssenschaft interesslert und bieten kaum ine Handrei-
noch orofß un unbezweifelbar richtig se1n. chung für die selbständige wissenschaftliche
Doch ware ungerecht, den Kommen- Arbeit den Texten. S0 erklärt sich, da{
ET LUr seinem unerreichten un in SC- dem bereits 1965 1mM Patmos-Verlag erschıiene-
WwIisser Weiıse unerreichbaren Vorgänger NC und 1U  - in zweıter Auflage vorliegen-
INCSSCNH, un iıcht anzuerkennen, W as ZU den „Wegweıser 1n das Neue Testament“ des
besseren Verständnis des Evangeliums bei- Wars  auer Exegeten Romaniuk ein
tragt. echzehn Exkurse greifen die zentralen gewöhnlicher Erfolg beschieden WAar.
Themen der markinischen „Freudenbotschaft Im Unterschied diesem auch für weıtere
VO  3 Jesus Christus“ (Mk 1,1)) auf un VeCeIr- Kreıise verständlichen, gut lesbaren und el
mitteln auch dem Leser, der nıcht sehr erschwinglichen „Wegweıser“ 1St die jetzt 17
der Einzelexegese interessiert ISt, einen u Verlag des Stuttgarter Katholischen 1ıbel-
Eindruck Von den Schwerpunkten un Ab- werks erschienene „Neutestamentliche Me-
sichten des Evangeliums. Hınzu kommen die thodenlehre“ ihrer SaNzZeEN Anlage nach tast
recht hilfreiche Einleitung (3—1 und de ‚1- ausschlieflich für den relativ kleinen Kreis
sammentassende Rückblick ber die „theolo-- VO  - Theologiestudenten gee1gnet, die sıch
yische Leistung des Markus“ —22 Selbst- dem Spezialstudium des Neuen Testaments
verständlich können ıcht alle Auskünfte 1n wıdmen wollen. Aus Seminarübungen der
gleicher Weise überzeugen, Wenn 65 heißt, Philosophisch-Theologischen Akademie 1n Pa-
die „Zerstörung Jerusalems 1m Jahre 70 habe erborn entstanden, liegt der Schwerpunkt
nırgends ine Spur hinterlassen“ (12 150), des Werkes in den cehr austührlichen Einzel-
Markus habe Iso VOT 7 0) geschrieben. (Eıne beispielen den verschiedenen Stufen W15-
demnächst 1mM Patmos-Verlag erscheinende senschaftlicher Textauslegung: der Textkritik,
gzrofße Arbeit er 13 VO'  3 Rudolf esch der Literarkritik, der Form- und Redaktions-
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